
Die Wassernot zwang unsere Vorfahren vor Jahrhunderten kühns-
te Bauwerke an den steilen und schroffen Hängen unserer Berg-
welt zu erstellen. Nur so konnten sie die zum Überleben wichtige 
Landwirtschaft sichern. Die Wasserleiten/Suonen sind dadurch zu 

einem wichtigen Kulturgut des Wallis geworden.

Die Bärgeri
Suone des Jahres 2020

Der Trägerverein
Um die Pflege und den Unterhalt der Wasser-
leite sicherzustellen, wurde 2005 der Verein zur 
Erhaltung der Bärgeri gegründet. Das Ziel des 
Vereins ist die Erhaltung der Bärgeri während 
einer möglichst langen Zeit. Der Verein orga-
nisiert ein jährliches Gmeiwärch und die Arbeit 
der Wasserwarte. Die Stadtgemeinde und die 
Burgerschaft helfen dabei kräftig mit.

Seit dem 14. Jahrhundert hat die Bärgeri Wasser aus dem Nesselbach, zeitweise sogar aus dem 
Taferbach, auf die Wiesen vom Wickert und Holzji gebracht. Nach der Fassung am Nesselbach 
durchquerte die Wasserleite mit wenig Gefälle die Hänge am Glishorn oberhalb der Risegga und 
der Geiggja, um dann in der Falllinie (Bärgerifall) durch den Gliserwald in den Wickert und ins 
Holzji zu gelangen.

Schon 1327 wird die Bärgeri erstmals in einem 
Dokument erwähnt. Ein gewisser Ricardi, der 
Gut im Wickert besass, bezahlte der Pfarrei 
Naters Zins für das Wasser aus dem Nesseltal.

Um 1400 wird die Bärgeri (damals noch Holze-
ri) als Wasserleite schriftlich aufgeführt.

1580 regelte ein umfangreiches schriftliches 
Vertragswerk die Verteilung der Holzeri.

Später verlängerten die Geteilen die Wasser-
leite bis an den Taferbach und gaben ihr den 
Namen Bärgeri.

1871 im Verzeichnis von Ingenieur Blotnitzki 
heisst die Bärgeri „Spitalwasser“, weil damals 
der Wickert Eigentum des Antonius-Spitals war.

1917 waren viele Männer im Aktivdienst. Ihre 
Arbeitskraft fehlte. Die Bärgeri musste aufge-
geben werden. Darum gab es in den folgenden 
Jahren im Wickert und im Holzji starke Ernte-
ausfälle.

1932/33 wurde die Bärgeri mit Bundes- und 
Kantonssubventionen zwischen Nesselbach 

und Wickert wieder instand gestellt. Am Nes-
selbach und im Gettelgraben verlegte man 
schon damals Eternitrohre. Die Instandstellung 
der Wasserleite kam teurer zu stehen, als der 
bewässerte Boden damals wert war.

1984 erfolgte eine weitere Sanierung der Bär-
geri. Um mehr Wasser auf die Wiesen
zu bringen, wurden grössere Strecken in Rohre 
verlegt.

1993 nach dem Bau des Wassertunnels 
Grund - Wickert, wurde die Bärgeri nicht mehr 
gebraucht. Wegen der Unwetterschäden gab 
man die Wasserleite erneut auf.

2003 im Jahr des Wassers, konnte die Bärgeri 
dank dem Einsatz von Geteilen und Freiwilligen 
unter Mithilfe der Stadtgemeinde und der Bur-
gerschaft Brig-Glis wieder in Betrieb genom-
men werden.

Seither ist die Bärgeri jeden Sommer geflos-
sen und alljährlich werden von der Trägerschaft 
„Verein zur Erhaltung der Bärgeri“ Verbesse-
rungen und Sanierungen durchgeführt.

Der Lauf der Bärgeri

Ihre Geschichte



Trägerverein Bärgeri
Web: baergeri.ch

Brig Simplon Tourismus AG
Telefon +41 27 921 60 30
Mail: info@brig-simplon.ch

Wanderzeiten
Bahnhof Brig über Wickert zum Wurzukapälli
Holzji bis zum Wurzukapälli
Wurzukapälli bis Unteres Nessel (Bärgeri)
Unteres Nessel bis Grund Ganter
Unteres Nessel bis Schallberg

2 Std 10

1 Std 10

1 Std 20

1 Std

1 Std 20

Die Bärgeri ist vom „Verein der 
Walliser Suonen“ zur Wasserleite/ 
Suone des Jahres 2020 gewählt 
worden. Die Trägerschaft „Verein 
zur Erhaltung der Bärgeri“ will bei 
dieser Gelegenheit die Wasserlei-
te der Bevölkerung näher bringen 
und zusätzliche Gelegenheiten 
schaffen, sie zu erleben.

KONTAKTE UND WEITERE INFOS

Anreise
Ab Bahnhof Brig mit dem Postauto (Linie Brig-Simplon 
– Gondo) bis Schallberg oder mit dem Ortsbus Nr. 2 
bis zur Haltestelle Holzji.


